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KICK-OFF ZUR FUSSBALL-RÜCKRUNDE

FRUTIGEN Optimale Wetterverhältnisse 
und milde Temperaturen lassen die 
Spielerherzen schneller schlagen – 
genau richtig, um dieses Wochenende in 
die ersten Matches zu starten. Mit rund 
400 Spielerinnen und Spielern nimmt der 
FCF Fahrt auf.

TONI STOLLER

«Endlich Frühling!» So denken die 
meisten, wenn es ringsum zu grünen 
und blühen beginnt. Die Natur er-
wacht zu neuem Leben, und auch bei 
den Spielern und Anhängern des 
Fussballklubs Frutigen erhöht sich bei 
den ersten warmen Sonnenstrahlen 
die Aktivität. 

Während das Augenmerk bei den 
Jüngsten in der Winterpause vor allem 
auf spielerische Aktivitäten gerichtet 
wurde, ging es bei den Aktiven so rich-
tig zur Sache. Kondition, Schnell- und 
Sprungkraft gehörten zum wesentli-
chen Trainingsalltag, um für die kom-
mende Rückrunde von Beginn weg fit 
zu sein. Trotzdem kam auch die Gesel-
ligkeit nicht zu kurz, standen doch 
immer wieder Plauschaktivitäten wie 
Trampolinspringen, Schlittschuhlau-
fen, Bowling oder sogar Kartfahren 
auf dem Programm. 

Steigerungspotenzial vorhanden
Das 3.-Liga-Herrenteam unter den 
Trainern Gerhard Fuchs und Bern-
hard Ruch hat die gesteckten Ziele im 
Herbst nicht erreicht. Der 5. Zwi-
schenrang war zu wenig. Ein Platz 
unter den ersten vier muss her – so 
das vorgegebene Saisonziel. 

Gleichzeitig sollen weitere jüngere 
Spieler an die Mannschaft herange-
führt werden. Ein erster Schritt dazu 
wurde in einem Trainingslager im Tes-
sin unter dem Motto «Team-Building» 
bereits gemacht. Die Abgänge von Ro-
bert Divkovic, Kresnik Gavazi und 
Uwe Corsten werden mit Zuzügen aus 
dem eigenen Nachwuchs abgefangen. 

Mit überzeugenden Leistungen bei 
den A-Junioren haben sich Pirmin Hä-
feli und Ken Cabrada für Einsätze im 
Fanionteam empfohlen. Häfeli ist fix 
im Kader, während Cabrada einmal 
wöchentlich das Training in der ers-
ten Mannschaft bestreitet und sicher 
auch zu Einsätzen kommen wird. Mit 
einem Sieg im morgigen Heimspiel 
(Anpfiff 17 Uhr) gegen den neuntplat-
zierten FC EDO-Simme soll die Grund-
lage geschaffen werden, um Ende Sai-
son zu den besten vier Teams zu 
gehören.

Die gute Ausgangslage gilt es zu 
nutzen
Als Wintermeister mit sechs Punkten 
Vorsprung auf den FC Hünibach will 
die 5.-Liga-Herrenmannschaft ihre 
Siegesserie weiterführen. Der erfreu-
liche Trainingsbesuch und der enga-
gierte Einsatz für das Team und den 
Verein versprechen viel. Anfangs mit 
Skepsis beobachtet, hat sich Silvia 
Stoller mittlerweile als ehemalige 
Frauentrainerin durchgesetzt. Ihr zur 
Seite steht bis Ende Saison Erhard 
Germann. Der Aufstieg in die 4. Liga 
ist das erklärte Ziel. Die besten Vor-
aussetzungen dafür wurden in der 
Winterpause geschaffen, und an Mo-
tivation fehlt es niemandem. 

Das Feld von hinten aufrollen
Viele Verletzungen und Abwesenhei-
ten führten dazu, dass sich die 2.-Li-
ga-Frauen spielerisch nie richtig wei-
terentwickeln konnten. Das Trainerduo 
Stefanie Trachsel und Simona Bausi-
lio sah sich praktisch in jedem Spiel 
zu Umstellungen gezwungen, die nicht 
gerade für Konstanz sorgten. 

In harten Trainings wurden die 
Grunddefizite nun ausgemerzt. Den 
letzten Schliff holten sich die Frauen 
in einem Trainingslager in Spanien. 
Mit Mirjam Brügger und Alicia Ger-
mann wurden zwei Juniorinnen ins 

Kader berufen. Die aktuelle Tabellen-
situation sieht allerdings nicht rosig 
aus, sind die Frauen doch auf einem 
Abstiegsplatz zu finden. «Ds Füür isch 
entfacht. Die Zuschauer werden künf-
tig ein anderes Frauenteam sehen», 
so die überzeugte Trainerin Trachsel. 
Die Stimmung und die Motivation sind 
zurück. «Auch wenn es momentan 
nicht gut aussieht, werden wir 100 
Prozent geben. Wir wissen, dass wir 
den Ligaerhalt schaffen.»

Nachwuchssorgen für Frauenteams
Trotz des ersten Tabellenrangs nach 
der Vorrunde stehen bei den 4.-Li-
ga-Frauen grosse Aufgaben an. Die 
mangelnde Trainingsbeteiligung und 
das kleine Kader könnten dazu füh-
ren, dass in naher Zukunft eine Mann-
schaft im Frauenfussball aufgelöst 
werden muss. Trainer Urs Kallen ruft 
zum Mitmachen auf: «Frauen, Mäd-
chen: Meldet euch bei uns zu einem 
Schnuppertraining! Es macht wirklich 
Spass, dem Ball hinterherzu jagen.» 

Das sportliche Ziel wird sein, mög-
lichst lange den ersten Platz zu vertei-
digen. Priorität hat jedoch der 
Klassen erhalt der 2.-Liga-Mannschaft, 
die auf Spielerinnen aus der 4. Liga 
angewiesen sein wird. Freude machen 
die Juniorinnen in den Kategorien 
FF-15 und FF-1, bei denen sich immer 
wieder talentierte Spielerinnen für 
Einsätze in den Aktivmannschaften 
empfehlen.

Senioren weiter im Aufbau
Die Senioren 30+ haben sich als 
«New comer» mit zunehmender Dauer 
immer besser gefunden und sind in 
der Meisterschaft nicht abgefallen. In 
guten und harten Trainings versuchen 
sie, sich weiter fit zu halten. Die Ent-
wicklung macht Freude. Langsam 
stossen auch ehemalige Spieler aus 
den Aktivmannschaften zum Team. 
Das Ziel wird sein, wieder an  erfolg-

reiche Seniorenzeiten anknüpfen zu 
können.

Juniorenbewegung im Vorwärtsgang
Die Vorrunde und die Wintervorberei-
tung der Junioren und Juniorinnen 
verliefen durchs Band positiv. Ge-
spannt sein darf man auf die Auftritte 
der B- und C-Junioren in der Promo-
tion. Mit erfrischendem Fussball, 
Spannung und Emotionen waren die 
Spiele dieser beiden engagierten 
Teams immer eine Augenweide. Der 
Einsatz aller Beteiligten bereitet dem 
Klub grosse Freude und lässt noch auf 
mehr hoffen. Im Vordergrund stand 
und steht noch immer die Freude zum 
Sport. Dank der guten Zusammenar-
beit mit dem FC Reichenbach ist die 
Juniorenbewegung stärker denn je. 

Einzig im Juniorinnenbereich muss 
dem Spielerinnenmangel entgegenge-
wirkt werden. Der Jahrgang 2005 ist 
dünn gesät, der Jahrgang 2006 fehlt 
gänzlich. Mit Aktionen wird versucht, 
die Lücken zu schliessen. Für die 
Rückrunde gelten die gleichen Ziele 
wie im Herbst: Die Mädchen und 
Jungs sollen individuell Schritt für 
Schritt weitergebracht werden. «Wenn 
die Jugendlichen Ende Saison immer 
noch strahlen und Freude am Sport 
zeigen, dann haben wir unsere Ziele 
erreicht – ganz nach dem Motto ‹Er-
lebnis vor Ergebnis›», so der neue Ju-
ko-Chef Ferdinand Fuhrer.

Ranglisten vor der Rückrunde
3. Liga Herren: 1. SV Meiringen 31 Punkte, 2. FC 
Heimberg 23, 3. FC Oberdiessbach 22, 4. FC All-
mendingen 22, 5. FC Frutigen 19, 6. FC Lerchen-
feld 18, 7. FC Biglen 16, 8. FC Hünibach 15, 9. FC 
EDO Simme 13, 10. FC Reichenbach 12, 11. A.C.I. 
Folgore 8, 12. FC Konolfingen 7.

2. Liga Frauen: 1. Groupement Féminin Vallée a 
27 Punkte, 2. FC Kirchberg 24, 3. FC Ostermundi-
gen 22, 4. FC Kerzers 18, 5. FC Interlaken 16, 6. 
FC Steffisburg 13, 7. Team Grauholz a 10, 8. FC 
Bethlehem BE 8, 9. Femina Kickers Worb 8, 10. 
FC Frutigen 6, 11. FC Lerchenfeld 6.

Mit gutem Teamgeist Richtung Start

REICHENBACH Zur Saisonhälfte liegt die 
1. Mannschaft des FCR eine Position über 
dem Strich. Trainer Peter Kunz und Sport­
chef Christian Kallen zeigen sich im Inter­
view dennoch z uversichtlich, dass es mit 
dem Klassenerhalt klappt.

«Frutigländer»: Peter Kunz, Sie kommen mit 
Ihrer Mannschaft gerade aus Brig zurück. 
Wie verlief dort das Trainingslager? 
Peter Kunz: Abgesehen davon, dass auf-
grund beruflicher, militär- und verlet-
zungsbedingter Abwesenheiten nicht alle 

Spieler mitkamen, war es ein super Trai-
ningslager. Als Mannschaft konnten wir 
uns auch polysportiv mit Badminton, im 
Fitnessraum oder beim Klettern betäti-
gen. Zum Abschluss hatten wir eine tolle 
Partie gegen die 2.-Liga-Mannschaft Brig-
Glis. Wenn wir so starten können, wie wir 
bei diesem Match gespielt haben, sieht es 
für die Rückrunde gut aus.

Woran haben Sie besonders gearbeitet?
Ein Thema war sicher das Direktpass-
spiel. Weil in der 3. Liga immer schnel-

ler gespielt wird, ist das sehr wichtig. 
Zudem haben wir verschiedene Eckball-
varianten einstudiert und im Spiel gegen 
Brig-Glis teils erfolgreich angewendet. 
Das Trainingslager war aber nicht nur 
fussballerisch, sondern vor allem auch 
zur Förderung des Teamgeistes wichtig. 

Und wie steht es um den Teamgeist? 
Der ist sehr gut. 

Gibt es weitere auf die Rückrunde hin vor-
genommene Massnahmen?

Wir arbeiten sicher auch an der Schnel-
ligkeit und an der Ausdauer. Wir haben 
diverse Parcours ins Training integriert.

Zu Saisonbeginn wurde der Klassenerhalt 
als Ziel bestimmt. Der FC Reichenbach liegt 
momentan gerade über dem Strich. Was be-
deutet dies aus Trainersicht für die kom-
menden Wochen?
Der Match am Samstag gegen A.C.I. Fol-
gore ist sehr wichtig. Grundsätzlich wol-
len wir aber Spiel für Spiel nehmen. Wir 
versuchen, nicht unbedingt auf die Ta-

belle zu gucken, sondern das Beste her-
auszuholen. Wir geben Vollgas. Rückbli-
ckend auf die Hinrunde hätten wir sicher 
noch drei oder vier Punkte mehr erzie-
len können, wenn wir das Glück auf un-
serer Seite gehabt hätten. Wir versuchen 
alles, dass wir den Ligaerhalt schaffen 
können. Ob dies gelingt, werden wir 
Ende der  Saison sehen.

Christian Kallen, wie beurteilen Sie als 
Sportchef diese Ausgangslage?
Christian Kallen: Ich beurteile sie als 
positiv, weil ich die Spiele im Herbst ge-
sehen habe. Die Niederlagen, die wir 
hatten, waren knapp. Wir haben drei 
Siege und drei Unentschieden gespielt. 
Bei der Hälfte der Spiele haben wir ge-
punktet. Ich denke, das gibt Motivation 
für die Rückrunde. Aus meiner Sicht 
schaffen wir den Ligaerhalt, ganz klar. 

Peter Kunz, kommt es denn nun zu grösse-
ren Änderungen, etwa in der Aufstellung 
oder in der Spieltaktik?
Kunz: Wir hatten eine etwas unruhige 
Vorbereitung. Wir haben Abgänge, Ver-
letzte und Spieler, die im Militär sind. 
Dank der guten Zusammenarbeit mit der 
2. Mannschaft konnten wir unsere feh-
lenden Positionen mit zwei, drei Spielern 
jener Mannschaft neu besetzen. Wir ver-
suchen jetzt auch noch, ein paar Junge 
einzubauen, damit wir Optionen haben. 
Dadurch sind wieder diverse Spielerpo-
sitionen geändert worden und es braucht 

sicher noch ein paar Spiele, bis alles 
aufeinander abgestimmt ist. Ich bin 
aber zuversichtlich, dass das funktio-
niert.

Christian Kallen, auf diese Saison haben 
die Trainer eine Videoanalyse eingeführt. 
Wie bewährt sich diese?
Kallen: Die Videoanalyse ist sicher 
nützlich. Die Spieler werden taktisch 
besser, wenn sie sich selbst und ihre 
Laufwege sehen. Was es jetzt in mei-
nen Augen noch braucht, ist die Arbeit 
an der Einstellung der Spieler. Deren 
Verbissenheit, einen Match zu gewin-
nen, muss gefördert werden. Das er-
reicht man nicht mit der Videoanalyse. 
Für derartig Mentales sind das Mann-
schaftsgefühl und die intrinsische Mo-
tivation der Spieler entscheidend.

Wenn Sie als Sportchef nun an die nächs-
ten Wochen denken, welche Matches dürf-
ten besonders spannend werden?
Spannend werden sicher sämtliche 
Heimspiele. Um in der Tabelle über 

dem Strich zu bleiben, müssen wir zu 
Hause unsere Punkte holen. Denn hier 
in Reichenbach, auf unserem kleinen 
Kunstrasenplatz, sind wir erfahren 
und gut. Selbstverständlich freuen wir 
uns, wenn uns die Zuschauer auch 
auswärts unterstützen kommen. Bri-
sant sind, gerade gegen Ende der Sai-
son, die Partien gegen Mannschaften 
aus dem mittleren und hinteren Tabel-
lenbereich.

Peter Kunz, in welcher Form tritt Ihre Elf 
am Samstag nun das Spiel gegen die A.C.I 
an?
Kunz: Konditionell haben wir sicher 
noch etwas Aufwärtspotenzial. Wir 
werden uns diesbezüglich bestimmt 
auch noch in den Spielen steigern. Auf 
jeden Fall bleiben wir dran und versu-
chen alles – Training für Training!

INTERVIEW MICHAEL MAURER

Am Samstag wird sich zeigen, ob sich die Bemü-
hungen der grün-weissen Kicker auszahlen und 
der FC Reichenbach als Sieger vom Platz geht.

Ein Wegweiser für die  
Wettkampfsaison
TURNEN Am vergangenen Wochenende 
war die Widihalle in der Hand des Turn­
vereins. Ein weiteres Mal schlossen sich 
Aktivriege und GETU zusammen und 
 organisierten am Samstag den 7. Tetra­
thlon und am Sonntag die 24. Frutig­
land­Gerätemeisterschaften.

Der bereits traditionelle Tetrathlon 
wurde auf dieses Jahr hin etwas umge-
staltet. Das Seilziehen wurde aus dem 
Turnier gestrichen, die Teams standen 
sich noch in drei Disziplinen gegenüber: 
Unihockey, Fussball und Volleyball.

Zum Mixed-Turnier sollte heuer erst-
mals am Samstagmorgen ein Firmentur-
nier stattfinden. Leider meldeten sich nur 
zwei Teams an, und das OK beschloss, die 
beiden angemeldeten Mannschaften am 
Nachmittag ins Spieltableau aufzuneh-
men. Das Turnier war einmal mehr ein 
voller Erfolg. Die Mannschaften schenk-
ten sich nichts und kämpften um jeden 
Ball, jeden Punkt. Danach wurden die 
Wettkämpfer mit einem feinen Nachtes-
sen belohnt. Am Abend fand dann in Zu-
sammenarbeit mit Kander Kultur im 
Foyer die «After Party» bis tief in die 
Nacht hinein statt – eine grossartige Idee, 
um im Anschluss an einen fairen Wett-
kampf noch zusammen feiern zu können. 

Hohes Risiko bei Riesenfelge
Am Sonntag öffneten die Türen der Halle 
bereits um 8.30 Uhr für die zirka 130 
Turnerinnen und Turner, die an den Fru-
tigland-Gerätemeisterschaften erstmals 
in der Saison ihre Übungen einer stren-
gen Jury zeigen wollten. Die Meister-
schaften sind jedes Jahr ein Wegweiser 
für die bevorstehende Wettkampfsaison. 
Die jungen TurnerInnen sammeln erste 
Erfahrungen, die Grossen können ihre 
neuen Teile zeigen und unter den stren-
gen Augen der Wertungsrichter testen, 
ob ihre Kreationen den Wettkampfbe-
stimmungen standhalten. 

Die beiden besten TurnerInnen der 
obersten Kategorien zeigten den zahl-
reich erschienenen ZuschauerInnen 

spektakuläre, risikoreiche Übungen. 
Nicht alles gelang. Anna Kaufmann 
zeigte am Reck eine Riesenfelge, ein Ele-
ment, das bis vor ein paar Jahren nur 
von Männern geturnt wurde. Sie stürzte 
zweimal vom Gerät und musste sich mit 
einer tiefen Note begnügen. Dies trug 
Kaufmann mit Fassung, war sie sich 
doch schon zu Beginn weg des Risikos 
bewusst, das sie eingegangen war. 

Neben dem Wettkampfgeschehen or-
ganisiert das GETU jeweils mit Spenden 
der Eltern eine kleine Cafeteria, deren 
Erlös vollumfänglich in die Kasse der 
Riege fliesst.

Der Pokal wird geteilt
An der Rangverkündigung standen die 
Besten stolz auf den Podesten und lies-
sen sich feiern. Am Schluss ging aber 
keine Turnerin und kein Turner leer aus. 

Die Frutigland-Gerätemeisterschaften 
sind die einzigen ihrer Art, an der alle 
eine Medaille gewinnen. Für die erfah-
renen TurnerInnen war es eine Aus-
zeichnung mehr, für die ganz kleinen, 
die ihren ersten Wettkampf geturnt hat-
ten, war es dagegen ein ganz spezieller 
Moment. Als ihnen die Medaille um den 
Hals gelegt wurde, war es egal, ob sie ge-
wonnen hatten oder sich eher in den 
hinteren Rängen einreihen mussten: Die 
Trophäe ist ihr ganzer Stolz.

Der Wanderpreis, der für die höchste 
Durchschnittsnote an ein Mitglied des 
GETU Frutigen vergeben wird, ging nach 
Anna Kaufmanns Patzer am Reck gleich 
an zwei Turnerinnen. Elena Schärz (K1) 
und Melanie von Känel (K2) müssen sich 
den Pokal im kommenden Jahr teilen.

FRANZISKA KAUFMANN, 

PR-VERANTWORTLICHE TV FRUTIGEN

Fünfeinhalb Stunden fuhr Simon Trummer im «Banana-Boat».  BILD JDC MILLER MOTORSPORT

Aufwärtstrend bei den 12  
Stunden von Sebring
MOTORSPORT Nach den 24 Stunden von 
Daytona stand für Simon Trummer der 
nächste Klassiker bei den US­Langstre­
ckenrennen an. Das ganze Team konnte 
sich stetig steigern und lag lange sogar 
auf Podestkurs. 

«Nachdem ich unser Auto als Achter 
qualifiziert hatte, rechnete ich mir gute 
Chancen für das Rennen aus», berichtet 
Simon Trummer. Er hätte im Vorfeld al-
lerdings nicht erwartet, dass er lange 
Zeit mit ums Podium würde fahren kön-
nen. Der Start verlief schwierig und ver-
langte dem Rennfahrer alles ab, denn es 

regnete und die Sicht war stark einge-
schränkt. Trotzdem schaffte es Trummer, 
auf Platz vier vorzufahren und das Auto 
auf guter Position einem Teamkollegen 
zu übergeben. 

Nach Trummers zweitem Einsatz lag 
das Team sogar lange Zeit auf dem zwei-
ten Platz, den es allerdings nicht bis zum 
Schluss halten konnte. Ein Dreher und 
eine Kollision zweier Teamkollegen war-
fen die Fahrer gegen Schluss zurück. 
«Ich denke, ich habe mein Bestes gege-
ben und das Auto stetig nach vorne ge-
bracht», resümiert Trummer, der über 
fünfeinhalb Stunden im Auto sass. «Ein-

zig mein letzter Pitstop ging schief, weil 
ich vor lauter Krämpfen fast nicht mehr 
zum Auto rauskam.» 

Am Schluss schaute nur der achte 
Platz für Trummers Boliden heraus, was 
sicherlich nicht der starken Mann-
schaftsleistung entsprach. Der Rennfah-
rer zeigt sich aber optimistisch für die 
Zukunft – nun beginnt die «normale» 
IMSA-Saison. RED / 

 PRESSEDIENST TRUMMER MOTORSPORT GMBH

Das nächste Rennen in Long Beach findet am 12. 
und 13. April im Rahmen des Indy-Car Grand Prix 
statt.

Die Kategoriensiegerinnen (v.l.) Lynn Maier (K3), Enola Megert (K4), 
Hiltbrand Lorina (K3), Lara Gehret (K5), Elena Schärz (K1), Anna Kaufmann 
(K6) und Melanie von Känel (K2).  BILD ZVG

Nach dem Trainingslager steht am Samstag für die 1. Mannschaft das 1. Spiel der Rückrunde an. Ein wichtiger Match, wie Trainer Peter Kunz (l.) und Sportchef Christian Kallen betonen.   BILDER MM

Die jüngsten Kicker des FC Frutigen überzeugen vor allem            mit Freude und Einsatz.  BILD TONI STOLLER 

Frühlingsgefühle auf dem Rasen

«Wenn wir so starten wie beim 
Testspiel gegen Brig-Glis, sieht es für 
die Rückrunde gut aus.»

Peter Kunz, 
Trainer 1. Mannschaft FC Reichenbach


